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Die » Nachrichten-
erscheinenjeden Diens¬
tag , Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postausschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

einspaltige Corpus-
zeile oder deren Raum'
9 K für auswärts 1
Sgr . Annoncen ne,,
men entgegen : Die
HH . E . Schlotte in
Bremen, Haasensteia
u . Bögler in Ham¬
burg , Büttner uns
Winter in Oldenburg

und Amt Elsfleth.
L>. 14. Sonnabend , den 31 . Januar 1874.

DE " Bestellungen aus die„Nachrichten für Stadt
und Ämt Elsfleth " für die Monate Februar und März
werden von sämmtlichen kaiserlichen Postanstallen, sowie von der
Unterzeichneten Expedition entgegen genommen.

Indem wir zu zahlreichem Abonnement ergebenst entladen,
bemerken wir zugleich , daß in der ersten Woche des Februar die
spannende Novelle : Der Fluch des Grafen , im Feuilleton
beginnen wird.

Die Expedition der „Nachrichten".
Ein C o n c o r d i a - Schiff.

In der vorletzten Stummer dieses Blattes wurde in dem
Referate über den Verlauf des letzten Coucordia - Balles mit Recht
hervorgehobm , daß die hiesige Schisser - und Rheder -Gesellschaft
„ Coucordia " nach wie vor ein nicht unwichtiges Institut unserer
gutta Stadt Elsfleth sei. Mit demselben Rechte wurde beim
Festmahle auf die Eintracht, auf die Coucordia der Coucordia
getoastet , oa in der Tyat der Verein in erfreulicher Harmonie
seine Ziele versolgt . So befriedigend indessen auch im großen
Ganzen die inneren und äußeren Zustande des Vereins sich ge¬
staltet haben , so darf doch nicht verschwiegen bleiben , daß noch
Manches besser sein könnte und daß der Besuch der Sitzungen
wie die lebendige Auiheiluahme au den Verhandlungen noch viel
zu wünschen übrig lassen.

Oft darüber uachsiuncnd, durch welche Mittel ein frisches,
thatkräftigcs Vereiusleben zu fördern sein möchte , kam Einsender
dieser Zeilen unter verschiedenen anderen Prosteten auch auf die
Idee, daß die gemeinschaftlicheBctheiligung aller Vereinsgcnosseu
an dem Bau eines , der ganzen Gesellschaft angchörenden Schiffes
„ Coucordia- in wirksamer Weise dazu beitragen dürfte , nicht
nur den Verein in sich fester znsaninicnzuhaltrn , sondern auch nach
mancher anderen Richtung hin den Bestrebungen des Vereins
Vorschub zm leisten . Anfangs nur ein flüchtiger Gedanke, gewann
diese Idee nach und nach eine festere Form, die um so bestimmter
hervvrirat, als nach einer gelegentlichen Besprechung im Freundes¬

kreise die Verwirklichung , dieser Idee keincsmeges als unmöglich
bezeichnet und als Haupteinwand nur geltend gemacht wurde , di-
Vertheuerung aller Schiffsbaumatcrialien stelle jetzt dem Plaue
erhebliche Schwierigkeiten in . den Weg ; einige Jahre früher wäre
die Idee viel leichter auszuflihrcu gewesen , als bei den jetzigen
ungünstigen Conjunclureu.

Seit der angcoeuteten Besprechung ist indessen fast genauein Jahr verflossen, der damals erhobene Einwand hat sich seitdem ,
erheblich abgeschwächt, und der anfangs etwas schüchtern ausge¬
sprochene Gedanke ist seitdem auch in weiteren Kreisen vielfach
besprochen worden . So mag es denn jetzt an der Zeit sein, mit
dem geplanten Concordia - Schiff öffentlich hervvrzutrctcn und die
Idee der allgemeine» Kritik preis zu geben.

Kann Einsender dieses auch noch nicht Riß und Bestick dieses
Schiffes vorlegen , so glaubt er doch daran erinnern zu

'
dürscn,

daß es an den günstigen Vorbedingungen für die Ausführung
dieses Planes nach keiner Seite hin fehlt. Für den Bau selbsteines größeren Schiffes von vielleicht 500^- 600 Last ist bekann¬
termaßen das Geld in Elsfleth reichlich vorhanden , wir haben
vortreffliche Schiffsbaumcister , die eine schmucke » Coucordia » zu
Wasser bringen wissen, wir besitzen sehr erfahrene und in jeder
Beziehung sachkundige Correspoiidcntrhcdcr , die das Schiff ge¬
schickt zu tirigiren verstehen und die vielfachen Beziehungen der
Concordia werden es leicht ermöglichen, das Schiff vom Capitaiu
bissznm Junge» mit einer so tüchtigen Mannschaft zu besetzen,wie sie kaum auf einem Fahrzeug zu finden sein möchte , das ausbla,,cm Wasser schwimmt. Warum sollte sich dem ein solchesschiff nicht Herstellen lassen , wenn angenommen wird , daß die
einzelnen Autheile klein genug bemessen werden, um jedem Mitglicdeeine Betheiliguug daran möglich zu machen? Und warum sollte ein
solches Schiff nicht bestehen könne » , wenn vorausgesetzt wird , daßdie Verwaltung desselben möglichst geringe oder gar keine Kostenverursacht?

Doch genug der Fragen für heute , - Zweck dieser Zeile » ist
ja nur, die Sache weiter in Anregung zu bringen und zur öffcnt«

Jn Paris.
Novelle von Ludwig Habickt.

(Fortsetzung .)
Wohl fand er das weitläufige Fabrikgebäude unversehrt, aber

ans den hohen Schornsteinen kräuselte kein Rauch , kein Klappern
der Maschinen ließ sich hören und schon von Weitem sah er auf
dem Wohngebäude die Fahne mit dem rothcn Kreuz ansgehißt ; .
cs mußte also zu einem Vazareth bestimmt worden sei» . Aus ^
seine Frage nach Herrn Handold wußte ihm Niemand Auskunft
zu eitheilcu , selbst der Stationsarzt zuckte mit den Achseln und
meinte : „ Er wird wahrscheinlich ausgewandeit sein . "

Auch seine Fragen in der Nachbarschaft Hallen keinen Erfolg,
Niemand konnte oder wollte ihm sagen , was ans dem früheren
Besitzer der Fabrik gewordc,» sei . Da endlich stet ihm ein in
der Nähe liegender Tabaksladen ein , in dem er oft Einkäufe
gemacht und vabei mit der liedenswürdigen , noch immer hübschen
Frau ei » wenig geplaudert hatte. Er trat in den Lade» , aber
als die junge Frau so plötzlich einen deuffcheu Soldaten vor sich
sah , wbkle sie mit einem mitten Angstschrei Hinausstürzen , dis
ihr Georg lachend nachries: '

» Ach , Madame Martinet , eine solche Begrüßung hätte ichvon Ihnen nicht erwartet ! "
Tic junge Frau drehte sich bei seinem Anrufe um , sie ,Stimme kam ihr bekannt por ; doch ließ sie noch immer scheuund furchtsam ihre Augen auf Dem bärtigen Antlitz des deutschen

Kriegers ruhen und wußte nicht , was sic vor Befremden und
Bestürzung sagen sollte. „ Kennen Sie mich wirklich nicht wieder,Madame Martinet ? Und wie gern hadc ich doch bei Ihnenmeine Cigarren gekauft, um dabei zu gleicher Zeit Ihre liebens¬
würdige Unterhaltung zu genießen.

"
Jetzt hatte sich endlich die gewandte Französin orientirt.

» Monsieur Haubold !" rief sie unsicher und noch immer blickte sie -
Georg voll Verwunderung in das ganz veränderte Antlitz , als
sei sie ihrer Sache durchaus nicht gewiß. „ Sie irren sich nicht!Aber reichen Sie mir nicht einmal Ihre hübsche Hand ? "

Die junge Fra» thai cs nur zögernd und blickte sich furcht
samum : „ .Kommen Sic mit mir in das Wohnzimmer"

, sagte sie
hastig , „ ich wäre verloren , wenn man sähe , daß ich mit einem .
deutschen Soldaten sreniidück plauderte - , und sie zog . ihn. rasch >
in das Hinlerstübchen , nachdem , sie ihren Mami herbeigerusen. . .
um so lange das Ladengeschäftzu , versehen . ...



lichen Besprechung derselben aufzufordern . Einsender dieses würde

sich übrigens freuen , wenn die geäußerte Idee Anklang finden und

zur Verwirklichung kommen würde , die Concordia wäre dann nicht
mur dem Namen nach , sondern im bildlichen Sinne eine Schiffer-
-Und Rheder - Gesellschaft!

Ein Freund der Concordia.

PolrzcigvrichtSfltzung am LS . Januar 1874.
Es wurden folgende Fälle verhandelt:

1) U .-S . wider den SchiffScapitain I . H . C . Zesterfleth zu
Elsfleth , wegen Beleidigung des HülfsarbeiterS ( BilletteurS)
Springer daselbst , am Billetschalter der hiesigen Eisenbahnstation
am 23 . Decbr . 1873 . Der Beschuldigte wurde vom Gerichte
des ihm zur Last gelegten Vergehens für schuldig befunden und
ln eine Geldstrafe von 10 Thalern event . 5 Tagen Haft und in
die Kosten verurtheilt.

2 ) U .- S . wider den Dienstknecht Hinrich Müller aus Hammel-
Warden , im Dienst beim Hausmann Johann Lüerssen zu Olden¬
brok - Niederort , wegen Veranstaltung der öffentlichen Ausspielung
eines Schafes im Hause des Wirths Wilhelm AhrenS daselbst,
ohne obrigkeitliche Erlaubnis ;, am 9 . Nov . 1873 . Urtheil : 3 H
Geldstrafe event . 2 Tage Gefängniß und Kosten.

3 ) U .-S . wider den Dienstknecht Johann Büsing aus Neuen¬
brok , zur Zeit bei der Wittwe Barghorn zu Oldenbrok im Dienst,
wegen widerrechtlichen BerlassenS seines Dienstes beim Köter und

Handelsmann Gerhard MeinarduS zu Neuenbrok , am 18 . Nov.
1873 . Urtheil : 3 Tage Haft und Kosten.

4 . U .« S . wider den Tischler Johann Gerhard SiemS zu Els¬

fleth , wegen Betteln « zu Bardenfleth und Nordermoor am 14.
Nov . 1873 . Beschuldigter wurde wegen mangelnden Beweises
freigesprochen.

Politische Rundschau.
— In Marinekreisen sieht man der in kürzerer Zeit bevor¬

stehenden Beförderung des Capitain zur See Werner zum Contre«
Admiral entgegen . Herr Werner ist gegenwärtig der zweitälteste
Capitain zur See und bekleidet diese Charge seit dem 25 . Jan . 1870.

— Das Welfenschloß in Hannover wird also wirklich für
das Polytechnikum eingerichtet , wenn , woran kaum zu zweifeln,
der Landtag die Kosten des Umbaues , 300 .000 Thlr . , bewilligt.
Der Umbau soll übrigens vier Jahre in Anspruch nehmen , die
vier Thünne bleiben , doch wird ein großer Neubau für ein chemi¬
sches Laboratorium hinzukommen.

— In Mainz fand man am Sonntag früh die Stand¬
bilder Gnttcnberg

'S und Schiller ' s wegen der Wahl Moufang
' s

zum ReichStagsabgeordnetcn mit Flor verhüllt . Die Polizei ent¬

fernte denselben.
— Die Nachricht von der Eroberung des Kraton hat in

Holland außerordentliche Begeisterung hervorgerufen . Als große
Wafsenthat ist indessen die Wegnahme deS Platzes nicht anzu«
sehen , da er bereits vor dem Angriff von den Vertheidigern ver¬
lassen war . Im Uebrigen haben aber die Atchinesen in allen

Kämpfen eine so große Hartnäckigkeit bewährt , daß die Nieder¬
länder sich durchaus nicht der Hoffnung hingeben dürfen , bereit»
am Ziele zu sein.

— Die Nachricht von der Ucbergabe Portugalete
's wird jetzt

auch von Madrid aus bestätigt . Die Carlisten erbeuteten zwei
Kanonen und viele Gewehre und machten ein ganzes Bataillon
Infanterie , eine Abtheilung Genie - und mobilisirte Freiwillige zu
Gefangenen . Daß in Folge dieses harten Schlages Bilbao aufs
Aeußerste gefährdet ist , leuchtet ein . Zugleich ist auch Santander

stark bedroht.
— Die neuesten Nachrichten von der Goldküste lauten

ziemlich günstig . Einer allerdings noch der Bestätigung bedür¬

fenden Nachricht der „Western Morning News - zufolge ist ein

Gesandter des Aschantikönigs mit FricdenSbedingungcn zu Sir
Garnet Wolselei gekommen . Der König , heißt es in diesem Tele¬

gramme , will für jeden Tag seit Beginn des Krieges als Sühne
2000 Lstr . zahlen . Der General aber hat dieses Anerbieten zu¬
rückgewiesen , will indessen gegen eine Indemnität Cumassic schonen.
Inzwischen machen die Truppen gute Fortschritte und erfreuen
sich eines nach Umständen guten Gesundheitszustandes . Die Wege
jenseits des Prahs sind besser , als man erwartete und auch da«
Klima ist erträglicher . Am meisten Schwierigkeiten verursacht die

Fortschaffung des Trains . Die Fantis sind zu träge und deser-
tiren fortwährend . Aber man greift jetzt zu energischeren Maß¬
regeln , ihre Arbeit zu sichern und verwendet augenblicklich auch
zwei westindische Regimenter und ein anderes Regiment als Ge¬

päckträger und da sie einen Extrazuschuß erhalten , sind sie sehr
bereitwillig.

— Nach den neuesten Depeschen aus Indien ist keine

Besserung der Lage eingetrcten , aber das von der HungerSnoth
bedrohte Gebiet hat sich — freilich ein schwacher Trost — we¬

nigstens nicht vergrößert . Die Preise steigen überall ; eS drängen
sich immer mehr Leute zu den Nothbauteu . Die localen Bcför-
derungs -Arrangemcnt « bessern sich . Es werden Vorkehrungen ge¬
troffen , um mit Hülfe der Regierung Auswanderer nach Birmah
zu schicken.

Glsfleth , 31 . Januar . Auf die heute Abend statt«
findende Sitzung der Schiffer - und Rhcdergesellschaft Concordia

machen wir die Mitglieder derselben besonders ausmerksam . Das

Nähere im Annoncentheil.
Am nächsten Mittwoch wird der Physiker G . Amdcrg

seine populär -wissenschaftlichen Vorträge im Saale der Frau Wwe.

Haucrken beginnen . Näheres in nächster Nummer.
* Dem Vernehmen nach habe « die städtischen Behörden von

Wildeshausen eine Petition an die oldcnburgischc Staatsre¬
gierung um den Bau der Eisenbahn Ahlhorn . Wildeshausen -Hude
beschlossen.

* Falsche Braunschweigische Zehnthalerschcine kommen wie
wir hören jetzt mehrfach in Bremen vor . Dieselben find zunächst
daran zu erkennen , das sie keine Wasserzeichen haben , worüber
man sich leicht dadurch Gewißheit verschaffen kann , daß man die

Scheine gegen das Licht hält . Dam , ist das Papier dunkler als

Mr . Martinet drückte sich scheu und furchtsam an Georg
vorüber und wagte gegen die Anordnungen seiner Ehehälfte nicht
den mindesten Widerspruch.

Erst jetzt zeigte die junge Frau ihre frühere Freundlichkeit.
Sie ergriff seine Häude und rief unter hervorstürzenden Thräncn:
„ O Mr . Haubold , was haben wir erlebt , seitdem ich Sic nicht
mehr gesehen ! Und an all ' dem Elend , das wir erduldet , ist
pur dieser alle Marder , der Napoleon , schuld ! "

„ Und Gambetta hat mit seinem blinden Fanatismus das
Werk vollendet ! "

„Nun haben wir endlich Frieden , aber wie thcucr ist er uns
gekommen ! Ah , Mr . Haubold "

, setzte sie hinzu , indem ihre Ge
pauken in alter Lebhaftigkeit schon wieder auf etwas Anderes
Übersprungen : „ warum haben Sie » ns verlassen und gegen uns

gekämpft ? "

„ Ich erinnerte mich meiner deutschen Abstammung und
dann — ich war des Lebens müde — und ich konnte nicht wissen,
daß die für mich bestimmte Kugel mir nur die Brust streifen
würde , anstatt das Herz zu finden, " Und als sie ihn mit großer
Thcilnrhme fragend anblickte, ' setzte er schon wieder scherzend hin-
zu : „ Ja, warum haben Sie mich - stets mit solcher geschäfts¬

mäßigen Kälte behandelt und mich damit zur Verzweiflung ge¬
trieben ? "

Madame Martinet nahm es jedoch sehr ernsthaft und rief
ganz erschrocken : „ Aber konnte ick ahnen , wie es mit ihnen stand?
Sic haben mir doch kein Wort gesagt , daß — " sie stockte und
ihre leuchtenden Augen ruhten jetzt mit einem seltsamen Ausdruck
auf dem hübschen stattlichen Krieger.

Georg durfte den Scherz nicht weiter treiben . „ Wir Deutschen
sind nun einmal solch

' verschlossene Gesellen . Doch wissen Sie,
was mich heut zu Ihnen trieb : die Sorge um meinen Vater.
Können Sie mir keine Auskunft geben ? "

Madame Martinct 's bewegliches Gesicht veränderte sich:
„ So wissen Sie noch nicht ? "

sic blickte voll Thcilnahmc in das
Antlitz des jungen Mannes.

„ Reden Sic , spannen Sic mich nicht auf die Folter ! " drängle
Georg.

„ Der Nennst « ! Er wollte Paris nicht verlasse » , obwohl
man ihn ebenfalls ansgcwiesen " , erzählte die junge Frau mit be¬
wegter Stimme : „ er soll sich auch wirklich zu guter letzt mit
vieler Mühe die Erlaubniß zum Dablcibeü ausgcwirkt haben . "

( Fortsetzung folgt)



daS der achten , der Druck schwärzer und im Ganzen schlechter
und das Pferd auf der Rückseite der Noten ist nicht so Wank
als das der ächten.

* Falsche Zehnthalcrnoten der Wcnnarischen Bank sind außer
an den bereits mitgetheilten Erkennungszeichen noch daran von
den ächten zu unterscheiden , daß die Nummcrzahlcn am linken
oberen Rande der Rückseite auf jeder ächten Note sämnitlich ge¬
druckt, auf jeder unächten theilwcise gedruckt und theilweise ge¬
schrieben sind ; auch läuft die Sechs auf der unächten Note in
einen Punct aus , auf der ächten nicht. Statt des beim Schöpfen
des Papiers erzeugten Wasserzeichens der ächten Note zeigt die
gefälschte Note ein durch äußeren Druck und Fettigkeit nachge-
machtes Wasserzeichen.

— Die Falschmünzerei hat sich des neuen deutschen Gold»
geldeS bemächtigt. Es zirculiren in der Provinz Westfalen fal¬
sche Zehnmarkstücke preußischer Prägung , von welchen eins in
Münster genau untersucht worden ist . Dieselben sind so täuschend
nachgcmacht , daß man sic kaum von echten unterscheiden kann.
Der Goldglanz der falschen Stücke ist noch intensiver als bei den
ächten.

* Das vor Kurzem auf der StreckeJaderberg -Varel
während voller Fahrt aus dem Eiscnbahnwaggon gestürzte Kind
des Hrn. A. Pophanken zu Oldenburg verspürt keine Übeln Folgen
dieses unfreiwilligen Saltomortale . Das Resultat der über diesen
s . Z . näher mitgetheilten Unfall eingeleiteten Untersuchung hat
ergeben, daß den betreffenden Schaffner nicht der geringste Vor¬
wurf trifft. Als derselbe die Wagcnihür öffnet , füllt das Kind
zwischen seinen Beinen durch , ohne das Trittbrett zu berühren,
aus dem Wagen . Die Signalschnur, um das Zeichen zum Halten
zu geben , war von dieser Seite nicht zu erreichen, während der
Schaffner seine Anstrengungen dahin zu richten hatte , daß die
Mutter des Kindes nicht in begreiflicher Aufregung sich aus dem
Zuge stürzte . Zudem war das Kind außer Gefahr, der Schaffner
hatte gesehen , wie cs sich von dem Boden erhob und der Stalion-
Jadcrbcrg zueilte, von welcher Seite ein Mann ihm cntgcgcnkaui.Es liegt somit auf der Hand , daß der Beamte durchaus richtig
handelte und dadurch einer großen Gefahr für sie Mutter vor-
bcugtc , während er nach Lage der Sache für das Kind nichts
thun konnte , und Gott Lob ! auch nichts für dasselbe zn khuu
brauchte.

— Von der Insel Helgoland ist in den letzten Stürmen
ein großer Theil des sogenannten Unterlandes abgespült und der
frühere Landungsplatz gänzlich verschwunden. Auch der Felsen
selbst ist von den heftigen Weslstürmen dieses Winters arg zu-
gerichlct worden.

— Berlin . Der am vergangenen Sonnabend (24 . Jan .)
im wissenschaftlichen Verein in der Singacaocmie zu Berlin ge¬
haltene Bortrag „ lieber Wcltpost und Luftschiffahrl" des General-
Poy-Director Stephan wird , wie man uns mittheilt , in den
nächsten Tagen durch die Verlagsbuchhandlung von Julius
Springer in Berlin auch dem weiteren Publikum zugänglich
gemacht werden . Wir verfehlen nicht , unsere Leser daraus ans-
merksam zu machen , zumal ein Theil des Ertrages der Kaiser-
Wilhclm - Stiftung für die Angehörigen der Reichspostverwaltung
zufließt.

— Berlin . Das Ehrengeschenk für den Feldmarschaü
von Manteuffel ist nun doch acccptirt und der Gemahlin des-
selben nach Auflösung der Occupationsarmee überreicht worden.
Dasselbe ist von den hiesigen Goldschmieden Sy und Wague ge¬
fertigt und besteht aus einer in massivem Silber und Gold ge¬
arbeiteten Säule, welche eine Höhe von einem Meter erreicht
»nd , in einem kunstreichen Spiegelschrank von Ebenholz untergc-
bracht, auf einem kostbaren Tisch von gleichem Holze ruht. Vier
Soldaten : ein Brandenburger Infanterist , ein Bäuerischer Jäger,
ein Pommcrsckcr Dragoner Nr. 1l und ein Artillerist Nr. 10,
zu deren Füße » aus fnanzösischcu Waffen gebildete Trophäen,
sitzen , nach dem „ Mil-Wocycnbl. " , in malerischer Stellung und
Fcldtracht an den vier Ecken des ausgeschweiften massiv silbernen
Sockels . Zwischen den Soldaten befinden sich in wundervoller
Prospcctive die Ansichten des Palais des Königs SlanilauS auf
dem Platz Carriörc in Nancy, des Hauptquartiers des Generals
v . Manteuffel, die Ansichten von Metz , Dicppe und Pontarlicr
in verschiedenen Goldfarben ciselirk , und gewähren einen über¬
raschenden schönen Anblick Unter der Ansicht pon Nancy ist
auf goldener Tafel die Widmung : „ Dem General der Cavallerie
Herrn Frcihcrrn v . Manteuffel , ihrem hochverehrten Oberbefehls¬

haber zur Erinnerung gewidmet von der Oecnpationsarmee.
Nancy , Jnli 1873 " eingcgraben . lieber dieser Ansicht befindet
sich in Gold und Emaille das v . Mantcnffclschc Wappen.

— Danzig , 28. Januar. Hier haben in der vorige» Woche
Versuche mit Torpedobooten neuer Cvnslruction slattgefnnden,
welche ein vorerst sehr günstiges Resultat ergeben haben . Das
kleine , aber mit einer sehr starken Maschine versehene Boot hat
2 Fuß Bordhöhc und führt nur vier Mann bei sich . Der am
Bug an einer beweglichen eisernen Stange befestigte Torpedo
hat eine sehr scharfe Spitze von gehärtetem Stahl , mit welcher
er sich , sobald das Boot gegen die Breitseite eines Panzerschisfcs
andampft , unterhalb des Gürtclpanzers in den Schiffsrumpf ein-
bohrt . In diesem Moment arbeitet die Maschine rückwärts und
entzündet , dadurch zugleich eine elcctrischc Leitung schließend , doS
verderbliche Geschoß . Das neue Fahrzeug , welches denEcrvOtcn-
Capitän Grafen Schack Wittenau zum Erfinder Hut. zeichnet sich
vor den bisher angewcndctcn Torpedos sowohl durch größer -- Sr -
tüchtigkeit, als namentlich durch geringere Gefahr für di
Besatzung aus . Die im amerikanischen Secessionskricge ange-
wendcten sog . „ Outrigger- Torpedoboote " haben sich zwar als eine
für die stärksten Schiffe verderbliche Waffe gezeigt ; last imuicr
aber hatten ihre Erfolge die Sclbstanfopscnnig des Boots Mid¬
der Besatzung zur Folge . Die Entzündung erfolgte mittelst Eon»
cussiou, und Versuche, an ihrer Stelle die Elcctrieitüt , welche bei
schwimmenden und Landtorpedoö schon lange angcwendel wird,
zu benutzen , sind bis vor Kurzem noch von keinem erfolgreichen
Resultat begleitet gewesen.

— Köln, 27. Januar. Ans einem dem hiesigen katholi¬
schen Volksvcrcin gehörigen Hause fand sich heule folgender An¬
schlag:

Wohnung s -Vcräu derun g.
Sechs Familien werden jetzt
Auf einmal au die Lust gesetzt.
Nicht etwa wegen Miethcschuld
Sondern wegen Ungeduld
DcS „ katholischen Volksvercin" ,
Soll das christliche Liebe sein ? ?

Wie uns berichtet wurde , sind die Miciher nicht in der Lage , sich
vor dem 1 . Februar eine Wohnung zu beschaffen ; ob der Verein
zu seinen besonderen Zwecken der Räumlichkeit lo dringend bedarf,
daß sich daraus die allerdings etwas eigcnthünllichc Beihätignng
der christlichen Liebe erklären ließe , wisse » wir nicht.

— Weißenburg. 23. Januar. Zn den von dem Hagel«
schlage im letzten Sommer am meisten hcimgcsnchtcu Landlcuten
gelstirt der Ackerer Valentin Säiowaltcr i » Nicdcrseebach. Da¬
für ist iym in seiner Familie reicher Segen zn Theil geworden,
indem ihm seine Frau zn den vorhandenen drei Kindern am 20.
d . M. Drillinge geschenkt hat . Die Mutter und die drei Mäd¬
chen befinden sich wohl. Der Vater , welcher schon bei mehreren
Gelegenheiten Probe» einer naturwüchsigen dichterischen Begabung
geliefert, hat bis jetzt sein neues Glück noch nicht besungen.

— Barcelona, 27 . Januar. Ein Angriff , welchen der
EarlistenführerSabaÜS auf die Stadt Colvma e « Fnrmcs unter¬
nommen Hot, ist zurückgewicsen worden . Saballs gelang es ver¬
mittelst der Artillerie , welche er mit sich führte , Bresche zu legen
und versuchte einen Sturm. Derselbe wurde aber von den Ver-
ihndigern, welche Barrikaden zu ihrem Schutze errichtet hatten,
abgeschlagen und Saballs zum Rückzüge genöthigt.

—- London, 28. Januar. Aus Jeddo wird vom 14 . d.
gemeldet daß dort ein Mordversuch auf den zweiten Präsidenten
des StaatSrathS Twakura stattgefunden bat . Letzterer ist leicht
verwundet . — Nach Ncw -Avrker Meldungen vom heutigen Tage
ist der Ontario - See au mehreren Stellen über seine Ufer getreten
und ist dadurch ein erheblicher Schaden angcrichtet.

Glück und Zufriedenheit
ist in mehr wie Tausend , durch Krankheiten stark hcimgesnchte
Familie » dadurch wieder eiugekehrt , daß sie die ihnen in dem
berühmten illustrirten Buche: „ Or . Usxy 's
bssilmethode " gegebenen Rarhschläge befolgt und die Krankheiten
beseitigt haben. Gewiß die beste Empfehlung dieses nur 10 Sgr.
kostenden Werkes , welches in jeder guten Buchhandlung vo ' räthig
ist , in Elsfleth bei G . G . voll Thülen Wwe . Man
lese gefälligst die heutige Annonce .-



Taufende von Attesten
beweisen die Vorzüglichkeit des Buches : Die Paraifclien
Mostermittel in ihrer segensreichen Wirkung aus den Mensch'
iichcn Organismus . Von ? . Or . Cherwy . Franco zu beziehen
gegen Einsendung von 6 Sgr . in Briesmarken durch die Ver¬
lagshandlung von C . Wintcrm eher in Duisburg a . Rhein.

Navigationsschule zu Elsfleth.
Am 12 . Februar d . I . beginnt eine

Prüfung für Schiffer auf großer Fahrt.
Anmeldungen dazu sind mit den vorgeschrie-
neu Nachweisen bis zum 11 . Fcbr . bei der
UnterzeichnetenPrüfungs -Commission schrisl-
lich einzureichcn.

Elsfleth. 1874 Januar W.
Prüfungs -Commission für See¬

leute.
von Buschmann.

AmMontag , den T . Febr . d . I .,
Nachm . 3 Uhr , soll ein kürzlich in der
Weser gefundener tannener Balken , 11 .4
Bieter lang , 80 und 36 Cm . kantig, öffent¬
lich meistbietend verkauft werden.

Elsfleth , 1874 Januar 28.
Verwaltungsamt.

v . Buschmann.
Elsfleth . Am Mittwoch , den !

4 . Februar d . I . , Nachmittags ^

Hochwasserzeit zu Elsfleth,
Sonntag den 1 . Febr. 2 Uhr 50 Min.
Montag „ 2 . „ 2 „ 25 ,,
Dienstag ,, 3 . 3 , 55 „

Achtbares Zeugniß.
Der Li . <8 . HVttltvir '

sche Llxtrttvl , entnom¬
men aus der hierortigen Niederlage des Herrn August Lachmann , hat meiner Frau und
meinen beiden Töchtcrchen, als diese im Monat Oktober 1867 durch die Ansänge des
Keuchhustens sehr gequält wurden , wesentliche Dienste geleistet, so zwar , daß nach Ver¬
brauch von sieben Flaschen derselbe bei dm Kindern gänzlich beseitigt und bei meiner
Frau sehr gemildert wurde . Dies bezeugt gern und der Wahrheit gemäß.

Lande shnt, den 1 . Juni 1868 (D . 8 .) I . Ziunecker , Kantor.
Von dem echten E . G . Walter 'schen Fenchel -Horrig -Extraet ü. Flasche

12 ' /; Sgr . , L halbe Flasche 7h'
z Sgr . hält stets srist .es Lager Ä . IL . HVvmp«

in Elsfleth.

Drefch -Maschinen

L Uhr,
soll in Imker, Gasthause daselbst ^

eine bedeutende Quantität Speck,
Rücken , Nippen , halbe Köpfe und
Wurst,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

_ G . W Mers, Amt.

Stockfische/empstehlt
G von Hütfchter.

Schönen Sauerkohl , empfiehlt
,S . 41.

neuester bewährter Construction , dre¬
schen per Stunde soviel als 3 Drescher
in einem Tag, von Thlr. 60 an unter.
Garantie und Probezeit.

MZ». tMrrz'HL 'M» S ' vstiSId .« Maschinen. Fa brik, Frankfurt a . M.
Verloren.

Am Freitag Nachmittag auf dem Wege
von Limen nach Elsfleth ein schwarzsamm--
tenes Halsband mit 2 goldenen Knöpfen.
Der ehrliche Finder wird gebeten , solides
gegen ein Fnnkgeld in der Exped. d . Bl.
abzngeben.

Zur Tagesgefchichte
der

Parai flchen Klostermittel.
Frau Bertha Hannschild in Dortmund

! berichtet 10 . /6 . 72 : „ Die Klostermittel führen
! bei mir eine vollständige Heilung herbei" re.

Herr Steunartz , Pfarrer in Nettesheim,
berichtet 18 . (3 . 72 : ^ Der Knabe, der später
noch einmal Ihre Parai ' schen Kloitermittel
( gegen Lähmung ) empfing, spürt wesentliche
Besserung " rc.

Herr Jak . Schneider in Sien berichtet
27 . ,9 . 72 : » Gott Lob und Dank , ich bin
wieder ganz gesund" re . (Heilung von
Hämorrhoiden uns Verdauungsstörung. )

Beste schottische Haushaltungs¬
kohlen , frei ins Haus , empfiehlt billigst

.1 . A . W« i'K'8t « Uv

Bestes Petroleum,
20 K sür 1 ch , empfiehlt

4 -l . v « »

Die Ge-
sundheit i;

das köst-
lichfie Gut!

des
Menschen.

Nin -ii
KN»

No.lw, "?, K mancher
6e »ui>iII>a,t MKliPP- vor

, kür W bei.
>

" » « ! ^ N« ! 8 Cb -rwv.

Elsfteth . Für meine Condilorei und
Wcißbrvdbäckerei suche ich auf Mai einen
Lehrling.

M . .4.

vis
^Nv!

^nini 'seiwn

ilostermittel

.»/ .
'' L -Md -M - -

l'Ull-

ErüäiLU -l

. ÄZ

Zu
durch alle
Buchhaud- j

lungen
des In - und!
Auslandes
sowie direct!

unter
Kreuzband

in ihrer
segensreichen

ÄWirkungaufden
menschlichen
Organismus

in allen
erdenklichen

^ Krankheitsfällen
von

vr. (fbkrrrx.
^ AuS dem Engl.

5 8xr.
lvsslllj.

gegen Ein¬
sendung von
5 Sgr . in
Briefmar¬
ken durch

vieVerlagS-
handlungv.

msvsr
inDulsburg

a. Rh.

l u. flkätt t!«m ÄLims. !

t -OM « OL ' ÄS « -
Lonunbenst , sten 31 . stnn . , Abensts 8 Di,,'.

Dntz- ssorclnunA:
1 . OösebütHiobo ülittbeilun̂ en.
2 . UtzimtünnA über äie VorlnKen stss

VereinsknAes in Uorlin.
3 . OöSAinioben über äie äbsenstunA

von Oels^irten rn äernselben.
UN. Oie VersnmmlunA linstet getrt im

unteren Doeule von Otzmeiner' o
Hotel statt unä rversten stie Herren
UitKÜester gebeten , bei ster grossen
On/.iibi ster Vorlaxen , xeilig- unst
/mbireieb r: n ersobeiuen.

Söe -s- H

Elsftether Todtenlade
„Nsuisuto ruorl ".

General -Versammlung
am sonntag . dcn 15 . Febr . 1874 , Nach¬
mittags 3 Uhr , im Brumnnd '

schcn Gast-
Hanse zu Elsfleth.

Zweck : Rcchnnngsablagc.
Der p . t . Vorstand.

DA
' /

tio^ ruiix ivß lt«I!s ürsim.

Da ich So u utag, dm !
I. Februar den Saat des ^
Gastwirths Höpicr gemiethi t !
habe, uni in demselben einen

^Ball .iibzuhaücu , so lade
ich meine Freunde u . Gönner
hiemll ergebenst ein

Hinrich Brumuud.

A 8 zk!Zj, A.ZLs«s r»8- s c ^
'SÄ« k LP K MIS«

1870 za Cassel vrämiirt, liefert billigstLentze ' s
Dachvapomfahrik in Einbeck , Pr . Hannover.

- N

Druck und Bering ssu G . E . von Lbüien Wwe.
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